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Die Leipziger Wesse.
- « iS ein Maßstab für das deutsche Wirtschaftsleben
^«nte alljährlich die Leipziger Messe angeseben werden.

Ivieqelte immer einen Teil der Fortschritte wider,
a» das deutsche Wirtschaftsleben ständig machte. Hier

ante ma» auch stets so sinnfällig sehen, welchen Anteil
. Ausland daran nahm. Denn von allen Seiten , aus
r2:n Ländern der bewohnten Erde kamen Besucher herbei,
r nur sehen, sondern auch kaufen wollten. So war
hlie Me'se im gewissen Sinne nicht nur Gradmesser für
Ie Entwicklung des deutschen Wirtschaftstebens. sondern
hewisseiwaßcn auch für seine Aussichten,
f Won kann es unseren Feinden nachfüblen, wenn sie
da« Bestreben hatte», eine ähnliche Einrichtung für sich
m schaffen. Aber alle diesbezüglichen Versuche schluaen
Ll . Nun war die Zeit des Krieges gekommen. Man
Klaubte Deutschlands Handel und Wandel völlig unter¬
bunden zu baden und hielt es an der Zeit, ans Werk zu
sgehen. »m die Deutschland abspenstig gemachte Kundschaft

m eigenen Lande zuzujühren. So ries man in Eng¬
land wie in Frankreich äbnliche Einrichtnnaen ins Leben,
aon denen man sich natürlich außerordentlichGutes versprach.

Es ist demgegenüber sehr am Plage , zu betrachten,
velche Entwicklung die Leipziger Messe wahrend des
hieges genommen hat. Man kann es gleich vorweg
gen. daß diese uns befriedigen, unsere Gegner dagegen
Aer enttäuschen muß. Sieht man sich die diessährige
>,lucherzahl an. so findet man, daß sie sich gegenüber der
1, Borjahres verdoppelt hat. Auch die Ausstellerzahl

tet dasselbe Bild, wenn sie natürlich auch nicht die
,he des letzten Friedensjahres 1914 erreichen konnte.

,Ihdem kann man sagen, daß sich der Betrieb wie im
Mieden abspielte. Auch das neutrale Ausland war oer-
Mnismnßig zahlreich vertreten, und sogar eine ganze
Anzahl von' Amerikanern hatte sich trotz aller Absperrung
Mgesunden.
i Dieses gute Ergebnis ist in erster Linie wohl darauf
uuriickzujiihren, daß es so schnell gelang, unser ganzes
Wirtschaftsleben sofort den veränderten Verhältnissen an-
szupassen. Die bedeutendste Tat aber ist es sicher gewesen,
aß unsere Industrie und unser Handel es verstanden
,oben, für einen großen Teil der notwendigen Rohstoffe,
>ie wir gar nicht oder nur sedr schwer ins Land her >n-
elommen können, vollwertigen Ersatz zu schassen. Das
heint uns mit einer der wesentlichsten Punkte zu sein,
a er sicher auch über die Zeit nach dem Kriege hinaus

»achwirkcn wird. Wir haben gesehen, wie viel Geld wir
oor dem Kriege eigentlich zwecklos an das Ausland ge¬
geben haben. Denn daß diese aus Ersatzstoffen herge-
'tellten Gegenstände ihren vollen Zweck erfüllen, das
onnte man gerade auf der diesmaligen Leipziger Messe

lersehen.
Co ist denn die Leipziger Messe selbst für uns ein Wahr¬

zeichen geworden, daß nichts in der Welt unser Wirt-
Maftsleben ernstlich zu erschüttern verinag, und daß auch
Mwere Zeiten für uns ihr Gutes haben, da sie uns zeigen,
»wie viel unbenutzte Kräfte in uns schlummern, die wir zu
leigenem Nutzen lebendig machen können. Wie die Leip¬
ziger Messe uns niemand nachmachen kann, so wird es
lourf) niemandem gelingen, uns und unser Wirtschaftsleben
[ton der Welt zu verdrängen . Das weiß man im neu-
Itralen Auslande, und man kommt deshalb auch während
»der kiriegszeit, sobald es irgend möglich tsl, zu uns, um
[uns unsere Waren abzukausen. —»
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Deutsches Reich.
Die Reichstogssroktionen und ver I! Boot -Krieg,
sozialdemokratische Reichstagsfraktion

ll am 21. d. M.. wie der „Vorwärts " mitteilt, beschlossen,
lu beantragen, daß der Reichstag beschließen wolle, dem

[ycrrn Reichskanzler folgende Erklärung zu übermitteln:
Der Reichstag speicht die.Erwartung aus, daß bei den Ver¬

edlungen über die Anwendung der U-Boot-Waffe altes ver¬
öden wird, was die berechtigten Interessen neutraler Staaten
ldigen und eine unnötige Verschörsung und Erweiterung des

deges bewirken könne Der Reichstag erwartet oielmehr, daß
« Regierung alles tun wird, um einen baldigen Frieden herbei-
HEHren, der die Unversehrtheit des Reiches, seine politische Unab-
^gigkeit und wirtschaftliche Enlwickelungssreiheit sicherstellt.

Als Redner für die politische Debatte wurden die
'taktionsvorsitzenden, die Genossen Ebert und Scheide»
^ann, gewählt.

Die Reichstagsfraktion der Fortschrittlichen
0>kz  p art ei  hat in ihrer am 21. abends abgehaltenen
'aruonssitzung zu den U-Boots -Auträgen Stellung ge-
^»>men. Es wurde beschlossen, keine Anträge einzubringen.

-st Herrenhaus . Die Tagesordnung für die 6. Plenar»
I'tzung am Mittwoch, den 29. März , nachmittags 2 Uhr,
^»thalt den Bericht der Finanzkommission über den von

Hause der Abgeordneten angenommenen Entwurf
sEmez Gesetzes, betreffend die Feststellung des Staatshaus-
9altsetats für 1916. In Betbindung mit dem Staatshaus-
Jwtsetat wird beim Etat der Ansiedlungskommissionfür
Ostpreußen und Posen der mündliche Bericht der Finanz-
°nin,jssja„ zu der Denkschrift des Jahres 1915 beraten«oerden.

l!V>n>®as »schwerwiegende Dokument ". Rain , 22. März.
elbung der Agenzia Stefans .) Der päpstliche „Osser-

ig "^ Romano" erklärt, daß er zwar die Stesani -Depesch«
j 5 oüint), die den Brief  des deutschen General-

Uverneurs o. Bijsing an Kardinal Mer-
l enthält, zur Information veröffentliche, fügt aber bei:

Wir ve,men nia>> oie unemoeynrcyen Auncymye uoer «re vor-
gesallenenT -Hachen, um uns über dieses schwerwiegende Dokument
auszufprecheu, und machen besbolb in dieser Angelegenheit unsere
Vorbehalte. Wir empfehlen unieren Lesern, ihr Urteil über die
Sache nicht überstürzen zu wollen.

-I- Hessens »Reuorientierung " nach dem Krieg«.
Lei der Etatsberatung in der Zweiten Kammer hielt der
Minister des Innern v. Hombergk am 21. März eine iän»
gere Rede über die Bolksernährung und die innerpoitti-
scheu Vckhältntsje. Der Minister sagte dabei u. a.:

Dem Wunsche des AbgeordnetenUlrich, daß fich die Regierung
schon letzt über eine etwa beabsichtigte Neuregelung der inner-
poiiilschen Verhältnisse äußern möge, glaube ich mit Rücksicht auf
den Burgsrieden, dessen Avsrechterhaltung «m» doch' allen
gleichermaßen am Herzen liegt, nicht entsprechen zu tonnen.
Die großherzogliche Regierung ist sich wohl bewußt, daß alle
Deutschen ohne Unterschied der Partei mit hingebender
Opserwiiligkeit Gut und Blut eingesetzt haben im Dienste des
Vaterlandes, und sie wird nicht anstehen , die von ihr gemachten
Ersahrunqen auch nach dem Kriege aus politischem Gebiete ent-
sprechend zu verwerten. Daraus erklärt sich zur Genüge,
datz die Zugehörigkeit zu einer bestehende » politischen
Partei im allgemeine « ungleiche Behandlung in staats»
bürgerlicher Beziehung nicht begründen kann . Wir hegen
das Vertrauen, daß insbesondere die sozialdemokratisch«
Partei in He,Fen ihre während des Krieges betätigte »ater»
ländische Gesinnung beibehaltem und daß sie auch ferne,
mm Wöhle des Vaterlandes mitznarbetten bereit sein wirb.
Unter vieler Voraussetzung entfällt ieder Anlaß, ihr« Anbanaer im
Gemeindeamt nicht zu bestätigen.
ff

Deutscher Reichstag.
§ Berlin , 32 März l»l«.

Mit äußerster Spannung lauschte heute alles dem
Präsidenlen , als er die Vollsitzung einläutete und bekannt¬
gab, daß die Vertrauensmänner der Fraktionen beschlossen
haben, die oielumstriktenen ll - B o o t s - A n t r ä g e zu¬
nächst nicht zu besprechen, sondern sie erst im Lause der
nächsten Woche in den vertraulichen Sitzungen des Haupt»
ausschuffes eim 'hend zu erörtern . Damit war der Mitt¬
woch-Sitzung die Sensatn ■genommen.

Darauf trat man in me Tagesordnung ein, in die
erste Lesung des Haush >. ltplans für  1916
und der Kriegs st euer  n. Als erster Redner sprach
der Abg. Keil  tSoz ), der freilich an den Plänen des
Schatzfekreiars kein gutes Haar ließ. Die Kriegsgewinn¬
steuer geile! ihm, aber sie ist ihm viel zu zahm, und er
kündigte wetiere oershärsende Anträge an. Die Tabaks¬
steuer schl uderte er ohne weiteres in den Abgrund, und
die anderen Kriegssteuern warf er ihr nach. Ein ein-
m ii >es großes Vermögensopfer schien ihm richtiger, um
die Finauzverhäilmffe des Reiches gesund zu machen.

*

Das Hauptinteresse der heutigen Sitzung lag in dem,
was ihr unmittelbar voraufging : die Beratung des Ael-
testen-Ausschusses, indem jetzt auch die „Deutsche
Fraktion"  durch drei ihrer Mitglieder vertreten ist.
Es wurde dort, wie ruhige Beurteiler es erwartet hatten,
beschlossen, die Frage der Unterseeboote  aus der
ersten Lesung des Staatshaushaltes auszuschalten und
dem Hauptausschuß, der hinter verschlossenen Türen
tagen wird, vorzubehalten. Dienstag wird er mit seinen
Beratungen beginnen. Der Präsident machte bei Sitz¬
ungsbeginn davon Mitteilung . Manche, auch viel Freun¬
de der dem Reichstag vorliegenden Tagesfragen werden
sich fragen, warum denn eigentlich die Anträge gestellt
worden sind. Die erste Beratung wird also wesentlich
sich mit den S t e u e r f r a g e n beschäftigen. Auf der
Rednerliste stehen Keil (Sozialdemokrat), Spahn (Zent¬
rum), von Payer (Fortschrittliche Volkspartei), Strese-
mann (nationalliberal ), Graf Westarp (deutschkonserva¬
tiver), Mertin (Deutsche Fraktion, Reichspartei). Die
zweite Reihe wird Hoch (Sozialdemokrat) eröffnen.

Der erste sozialdemokratische Redner befleißigte sich
in der Form der Mäßigung , in der Sache brachte er vieles
und nicht schlechte Gründe, besodners gegen die Tabak-
und die Verkehrssteuern vor, ermüdete aber durch die
Ausführlichkeit seiner Darlegungen. Nachdem er unter
dem lebhaften Beifall der Partei geendet, bestieg Spahn,
der unbestrittene Führer des Zentrums , die Rednertri-
bühne, und sofort, da er leise und undeutlich spricht,
scharen sich die Abgeordneten dicht um ihn. Auch er be¬
schäftigt sich, nach einigen Eingangsworten, die den tap¬
feren Kameraden gelten, mit den Steuervorlagen , die da¬
nach nicht eben leichte Fahrt durch den Reichstag haben
dürften._ _

preichijcher Landtag.
X Berlin , 22. März tSI8.

Abgeordnetenhaus.
Die letzte Sitzung des Abgeordnetenhauses am Mitt¬

woch war nur kurz; man erledigte zunächst eine Reihe
von dritten Lesungen,  z . B. das Fischerei-
Gesetz und die Vorlage über die Krankenkassenbeamten.
Eine große Aussprache über die Fragen der B e r j o r»
gung mit Elektrizität  entspann sich bei der Vor»
läge über den Ausbau von Wasserkräften des Main , die
natürlich allerlei Sonderwünsche der Abgeordneten sur
ihre Wahlkreise und das umliegende Gebiet brachte.

Die nächste Vorlage beschäst gte sich mit dem Aus-
bau  d e r W a ss e r st r a ß e n. Die seit 1905 betriebenen
Bauten erfordern 66 Millionen Mark mehr als vorge¬

sehen war. Diese Uederichienuna der Anschläge hat nu»
das Abgeordnetenhausbe w >i l rg i. Dairn wurden einig«
kleine Vorlagen rui.t) erledigt.

Der Antrag der Regierung aui Vertagung de»
L a n dt a g s bis zrnn 30. Mai wurde angenomen, mehrere
Bittschriiken eriedml. Daun oerlagle sich da» Haas di»

Ausland.
4- Zur Lage der Engländer in Aegypke«.

Konstantinopel, 22. März. Die 'Blätter erfahren an»
beglaubigter Quelle: Rach den englischen Mißerfolgenan
allen Fronten, insbesondere an den Dardanellen, sind di»
Engländer in Aegypten wegen der Haltung der Einge¬
borenen sehr besorgt. Die englischen Patrouillen in de»
Straßen wurden verstärkt. Der ägyptische Ministerrat ve»-
warf den Vorschlag, einen Aufruf zu erlassen, worin mit-
geteilt werden sollte, daß zwischen dem ägyptischen Krieg»-
ministerium und dem englischen Oberkommando über die
Einberufung der Reservisten ein Einvernehmen erzielt
worden sei. Die Engländer schickten Verstärkungen an di«
Wesigrenze, um den Angriffen der Senussi zu begegnen.
Sie requirierten zu diesem Behufe allr Kamele. Di»
Unzufriedenheit ist infolge der Ausfordening, baß die « e»
völkerung Port Said , Jsmatlia und Suez räume« soll«,
noch gestiegen.

Kleine politische Tiachr̂chtea.
-st Das norwegische Ministerium de» Aeußern beauftragte den

Sefanbten in Berlin, dem deutschen Auswärtigen Amte btt vom
Generalkonsulat in London empfangenen Mitteilungen dezugiich
der Torpedierung d e » D a m p se r » «Mangelt  zu über¬
mitteln und es zu ersuchen, daß die deutschen Behörden Unter»
üchungen anstellen und die Ergebnisse derselben der Gejunüychaft
rugehen lassen.

4 In Krakau s«nd dieser Tag« «ine Bollv-rjammlung de«
obersten polnischen Rattonackkomitee»  statt. In weicher
der zwischen diesem und dem Polenklub sestgesetzte Entwurf einer
Verständigung  einstimmig genehmigt wurde. . . .. .

-s- In einem Artikel über den Handel»  f*ri e g schreibt dar
Londoner „Daily Cbronicle". daß es für England nicht zweckmäßig
wäre, sich selbst arm zu inachen, nur um Deutschland zu ärgern.
Man dürfe auch nictp über die Gefahr hinweggehrn, daß Deutsch¬
land einen neuen Handelskrieg m» paiilischen Gesichtspunkte» etn»
leiten könnte. .

+ Wie der „Rotterdamsche Courant" aus London meldet, hat
der australische Premier minister Hugbe», der sich tatsächlich zum
Führer der Retchstarisberoegunggemach» huve, in der City bereit»
zwei Reden gehalten, ür denen er sich für eme schusizütlne»
rische T « kt spa litt  t anssprach.

-l- Der Haager „Nieuwe Courant" meldet au« London, M»
Mitglied de» Unterhauses Cra» spreche sichm etaem Briet an die
.Times " dafür au», daß Neuwahlen,  für da» Parlament ad»
gehalten werden sollen. Die Nation konuue mehr and mehr zur
Einsicht, daß da» gegenwärtige KoaWtonsrninksteriumElement«
enthält, welche keine Koalition wollen.

-st Amtlich meldei dle „Londmi Gazette" die Schlteßaag
ll weiterer britischer Firmen, die in Berbinvuag um dem Feiod«
stehen.

-st Au» Rom meldet der Mailänder „Serala ". daß Prtag
Christoph oun Griechenland,  ein Bruder des König»
Konstantin, von Korfu dort augekommen(et und sich nach Part »,
London und Petersburg begeben werde.

-l- Der serbische Kronprinz Alexander ist, mb dem Minister»
Präsidenten Paschitsch oon Turin kommend, in Parts elugetrojsen.

-l- Aus Nogales <Arizana) wird derichtet. daß zahlreich«
«mertkantjche Bergwerk»  in dem merrkauischen Staat
Sonora ihren Betrieb o»rläufiß «tnsteller>aus Besorgnis etwaige«
Feindseligkeiten der Eingeborenen wegen der Bersaigung Billa»
durch die Vereinigten Staut « «.

Die Arsache»mserer
geringen Verluste bei Verdun.
Bon einem militäriichen Mitarbeiter wird uns Ge¬

schrieben:
Unsere großen Erfolge oor Berbun werden oon un»

mit um so größerer Genugtuung gewertet, als sie mit sehr
geringen Verlusten durkhaeführt worden sind. Deutete
dies schon der deutsche Generalstabsbecicht an, der in den
ersten Mitteilung,a über die Gefechte unsere Verluste als
erträglich  bezeichr.ete, wird die Wahrheit dieser für
uns so wichtigen Tatsache mehr  als bestätigt durch
dle Beröffentiichungen neutrater Berichterstatter, wie
namhafter holländischer, und sogar feindlicher, wie
z. V. de» „Times">Korrespondenten. Sie führen
dies »ul »ie größere Bedachtsamkeitzurück, die
unsere Inmnterie neuerdings bei ihren unvergleich¬
lichen Sturmangriffen »ntialiet. Obgleich der Mut unserer
Truppen auch oon diesen Berichterstatternübereinstimmend
getobt wird, j« ist der Ausdruck„Bedachtsamkeit" leider
irreführend und trifft den Kern der Sache durchaus nicht.
In Wahrheu liegt die Ursache darin, daß wir aus den
früheren Schlachlen dieses Krieges gelernt haben, und
zwar zunächst den Grundsatz de» engen Zusaminen-
arbeitene zwischen Artillerie und Infanterie. Wir sind
jetzt in der Lage, über ungeheure Munitiansmengen »u
»erjützen, dadurch kann sich unsere Artillerie endlich
ganz zu ihrer Bedeutung entsalten. Diese zerfällt
in drei Wirkungsabjchnitte: vor, während und nach
dem Infanieriesesecht. Zuerst hat sie die feindlichen
Stellungen sturmreif zu schießen, das heißt wiederum
erstens di« Graden mit ihren Hindernissen »ach
Möglichkeit zu zerstören, zweitens die Besatzung dieser
Gräben sowre ihre Geschütze und Maschinengewehre kamps-
unfühig zu m«che». und dritten» durch plteiter ngch Hinten.



TieiWMUS, Bft  ÄnnsthKningswegf V <s sk,gn > , ' Lauernd
mhet Feuer haltendes sogenanntes Sperrfeuer dem Feinde
die Möglichkeit zu nehmen , Reserven in die bedrohten
Stellunaen zu bringen . Während l >es eigentlichen Infan-
terieaefechtes btzschrönkt sich die AviSlene in  der Hauptsache
auf diese letztere Tätigveit des Gper rfLuers , um mach dem
Gefecht die Abmarschstraßen verfolgend zu beichiegen und
qleichzeitia die oüustiasten Aufnahm « stellunge r des Feindes,
also beherrschende Punkte seinerzwel .-- ' oder dritten
Linie , unter Feuer zu nehmen ; hierdurch soll ihre Be¬
setzung entweder ganz unmöglich oder nur unter großen
Verlusten möglich gemacht werden.

<̂ n der genauesten Ausarbeitung dieser A '̂ llerietätig-
keit, die sich auf Grund der Karte der Beobachrungen
unserer überlegenen Flieger uni ..» lerer Artillerie - und
Infanteriepatrouillen ergibt , ' ieq. br- « »rbedmormg für
das Gelingen de« Sturms sowie fm kle.mie Ver ûst-
»iffer - hierzu tritt ein gleich genau vorgeichnedenei Plan
fiir die Infanterie . Für jede Einheit, , man kann sagen
für jeden Mann ist genau vorgeschneBen, , welcher Punrt
zu erreichen und zu halten .st : ,eder weiß genau was er
zu überwinden und wie er sich zu verhalten hat . /Hier¬
durch wird vermieden , daß unsere Infantene .m kühnen
Sturm während dessen eine Bedachtfamkeit nicht gut
möglich oder denkbar ist, zu weit oorgeht o dag eirt-
weder die Verbindung mit der Nachbnrernhe .t zu locker
wird oder gar avrrißt , oder die Truppe gar .n oas ge¬
reich des eigenen Sperrfeuers gelangt ; ein Ungestüm , der
bei unseren tapferen jungen Truppen wahrend der Ge¬
fechte om Aierkanal manchen Verlust  gero vlnes.

Unsere neuen Erfolge bei Verdun.
Nach dem GenerakjtaÄsbericht vom 21. März haben

bayerische und württembervstche Truppen Avocourt erobert.
Daraus wird ersichtlich, L>aß die deutsche Heeresleitung
eine großartige Umgehungsb «wegun .g nördlich um das
Keitunasaediet von Verdun ausfuhren laßt . In abseh-
barer Keit wird dadurch die Bahnverbindung zwischen Paris
und Verdun unterbunden werden . Dadurch dürfte aber
der Fall der Festung in grestbare Nähe rücken. Unsere
Kartenskizze zeigt den neuen deutschen Erfolg , der uns
autzer dem Geländegewinn auch über 2t,90 unverwundece
Gefangene einbrachte , darunter 32 Offiziere, von denen
zwei Oberstenrang haben.

h . . . ?Kn
* Tbnniypu,

Der Krieg.
Tagesbericht der - berste« Keerê leitung.

4- Völlig erfolglose Ausdehnung der russischen Offen.
Roe an  unserer « ordsront . «Ganz außerordentlich
l0h ^ Vecluffe öcä  Jemves . Hnjecc Verluste „öutaj*

weg gering " .

Großes Hauptquartier , den 22. März 1918.
WestlicherKriegsichaupla tz.

Del der dem Angriff vom 20. März nordöstlich von
Avocourt folgenden Ausräumung des Kampffeldev und
der Wegnahme weiterer seindlicher Graben augerhalb
des Waldgeländes ist die Zahl der dortAngebrachten
« » verwundeten Gefangenen aus 58 Osstziere 2914
Mann oeftieaen . Die ArtiNeriekämpfe beiderseits der
Maas dauerten bei nur vorübergehender Aüjchwächung
«it Heftigkeit kort.

65

Vit Tranzofeflbrau!.

D- iFR,ersept haben die Franzosen nochmals ver-
sucht, hi^ Schlappe vom 13. Februar wieder auszug,eichen.
TCH bekri chllichen blutigen Verlusten wurde der An.
y , eiser zurückgeschickt»

Honten <m9  der Zeit des kultur - und weltgeschichtstche,
Umschwungs vor 100 Jahren von D A s>ein,
„Na , Kind , was hast du denn ?" fragte ihr Vater , der

eben eintrat und an der Tür gehorcht hatte . Er schaute
Marie verwundert an und fuhr fort : „Hat dreh der
Prcuß ' geärgert ? — Der sah dich vorhm so lange an.
Wenn er das noch mal tut . sage ich' s dem Leopold Freue
dich doch, die Franzosen kommen wieder , und der Leo¬
pold ist auch dabei ? Ich warte schon lange ans ihn , haha
Wenn er kommt , dann finden wir 's . dann haben wirs?
Ich will doch erst noch mal nachrechnen . Damit zog er
Papier und Stift aus der Tasche und zeichnete und rech¬
nete eifrig darauf los

Marie aber lächelte ihn wehmütig an und netz ihn
gewähren . Was konnte sie. ein schwaches Weib beginnen,
um die Franzosen zu schöben? Sie seufzte tief. „Ach,a.
die Annh hat Recht , das Geld im Stich lasten und fliehen,
das wäre das einzig Richtige, aber das tut er ntd)t

Inzwischen war Marlin angekommen , direkt aus der
Schmiede schwarz wie er war . denn der Sregensche hatte
die Sache sehr dringend gemacht . Gespannt sah er Marre
an Sie sagte ihm ihr Anliegen und bald entspann sich
»wischen beiden ein lebhaftes Gespräch . Es wurde Mar¬
tin schwer . den inständigen Bitten Maries entgeaenzu-
treten Aber er konnte dock, nicht umhin , ihr alle Greuel
der Franzosen in den grellsten Farben vorzumalen.

„O . Martin !" flüsterte Marie , „denke doch an Leo¬
pold ?*

»Warum gehört er nochz» diesen Mordbrennern.
»Es ist doch Krieg. Martin, und er ist doch kem Ober¬

befehlshaber. und wenn o auch wäre, so wurde er uve,
die bösen Elemente im Heere wohl ebenso wenig Heri
werde», wie auch die jetzigen Heerführer. Bedenke aber,
daß der grötzte Teil des Heeres doch nur wie Leopold
von dem einzigen aroßen und erhabenen Gedanken der
«ettbefreiung erfüllt sein kann , und ohne Kampf ist doch
dies hohe Ziel nicht zu erreichen. — Früher dachtest du
tmderS!* r , .
i »Daß ich heute nicht mehr so denke, kommt daher , daß
kfi Leopold bis jetzt rwch keinen von diesen Muster-.

Drei feindliche Flugzeuge wurden nördlich van
Llsrüun im Lujtkomps außer Gefecht gesetzt . Zwei von
ihnen kamen nordöstlich von Samogneux hinter unserer
Front , das dritte brennend jenseits der feindlichen x,ur«e
zum Absturz . Leutnant Duelle hat damit sein vrei-
zehntes . Leutnant Varschau fei » viertes feindliches
Flugzug abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die großen Angriffsuuternehmungen ver Rüsten

haben an Ausdehnung noch zugenomrnen . die Angriffs-
punkte sind zahlreicher geworden , die Vorstöße selbst
folgten sich an verschiedenen Stellen ununterbrochen
Tag und Rächt . Der stärkste Austurm galt wieder der
Front nordwestlich von Postawy . Hier erreichten d <e
feindlichen Verluste eine  selbst für russischen
Masseneinsatz ganz außerordentliche hohe.
Bei einem ersolgreichen Gegenstoß an einer kleinen
Einbruchsstelle wurden 11 russische Offiziere und 573 Mann
gesangengenommen . Aber auch bei den vielen anderen
Kämpfen — südlich und südöstlich von Riga , bei Friedrich-
ftadt , westlich und südwestlich von Jakobstadt , südlich von
Dünaburg , nördlich von Widsy, zwischen Rarocz - unk
Wiszniew -See — wiesen unsere tapferen Truppen den
Feind unter den schwersten Verlusten für ihn glatl
zurück und nahmen ihm bei Gegenangriffen noch übe,
V00 Gefangene ab . An keiner Stelle gelang
«s den Russen , irgendwelchen Erfolg zu
erringen . Oie eigene » Vertu sie sind
durchweg gering.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung kW T v .)

+ Zunehmende Offensivtötigkeit der Russen gegev tzü
österreichisch -ungarische Rordostsront.

Wien , 22. März . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Tätigkeit des Gegners ist gestern fast an der
ganzen Rardostsron » lebhafter geworden . Unsere Stel¬
lungen standen unter dem Feuer der feindlichen Geschütze.
An der Strqpa und im kor,nyn -Gebie »stießen ruffliche
Infanterieabteilungen vor ; sie wurden überall ge„
warfen . In Ostgalizien verlor bei einem solchen Vor¬
stoß eine russische Gesecbtsgruppe von Bataillonsstärke an
Toten 3 Offiziere und über ISO Mann , an Gefangenen
100 Mann ; bei uns nur einige Leute oerwundef.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Taq ist ruhig verlausen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

»Z- Die pariser Dresse über die Lage bei Verdun.
Paris , 21. März . (Meldung der Agence Havas .) Die

Zeitungen fahren fort , die unvermeidlich fortschreitende
materielle und moralische Ermattung der Deutschen vor
Verdun zu verzeichnen . „Motin " meint , daß die Schlacht
dahin neige , endgültig einzuschlafen . „Echo de Paris"
glaubt , daß die Deutschen die Front bei Malancourt nicht
überwältigen werden ; ein Erfolg dort sei ebenso unwahr¬
scheinlich wie anderswo.

-j- Des Zaren Nikolaus „Dewnndernng - .
Der Generalissimus Alexejew hat im Namen des

Zaren an Ioffre ein Telegramm gerichtet, in dem der Zar
seine Bewunderung zur " Haltung des 20. französischen
Armeekorps in der Schlacht bei Verdun ausdrückt . Der
Zar sei, heißt es in dem Telegramm , überzeugt , daß die
französische Armee die Feinde aufs Haupt schlagen werde.
Die russische Armee beglückwünsche die französische und
warte nur auf den Befehl zum Angriff geg . n den ge¬
meinsamen Feind.

-s- Poincarü an der Frank.
Präsident Poincare hat am Sonntag und Montag

das Signal -de-Ton , nordöstlich von Pont -ä-Mousjon , und
die vorderen Verteidigungslinien bei Nancy , Ruon-
l 'Etape , Badonvillers und Baccarat besucht und ist am
Dienstag früh nach Paris zurückgekehrt.

-f- Das vecschwu -öene Galloper Feuerschiff.
Rotterdam , 22. März . Der „Maasbode " berichtet,

daß der Kapitän des Sonntag abend anaekommenen
Motorschiffes »Sigrun l " meldete , das Gnlloger Leucht¬
schiff sei nicht gesunken, sondern >n die Themse aeichleppt

warnen. AN per.»reu « des Skyrffss zel s:no Boje,
worden . Die zwei Masten , die aus dem Wasser
müßten also von einem gesunkenen Dampfer
Der Kapitän des Dampfers „Serula " bestätigt , daL
Leuchtschiff in die Themsesgebracht wurde . Auch er h„p
Boje an der Stelle des Leuchtschiffes getroffen ; öo*1
er keine aus dem Wasser emporragenden Masten 1

4 - Die Russen in Aspahan . a
Kopenbagen . 21. März . Wie die „Petersb . Tx,

meldet , haben die Russen am 19. März Jspahg„
nommen.

t; . »Mche
-Wre.

(Ispahcm ist die zweite Hauptstadt Persiens
etwa 80 000  Einwohner und liegt 500 Kilometer ' ,»,
von Teheran . Die Bedeutung der Stadt für die L >°
liegt besonders in dem Umstande , daß sich in ihr dj,
Nordpersien und Afghanistan nach dem Persischen r
zu führenden Verkehrsstraßen kreuzen . Wie wohl
Lull diesen Erfolg der Russen ausnehmen wird ? ?) 1

0

Äerä f

Lr 'öcr"

Mgke^
dei

>Lronberg-
stanien in

.hat das stc
rasch ew

knWieilv. atsamtl

Garung ' w(des F-
Herborn . 23 . März . Da die genauen Zahlen übetfl erein -

r. . . - _ A m nnfßVAv ßi . i , ■ -
Zeichnungen zur 4. Kriegsanleihe in unserer Stadt i
nicht feststehen , können wir heute zu den gestern
ten Ergebnissen auch noch das unseres Postamtes , 4- 3" h« >
schließlich der zu diesem gehörigen Agenturen hinzû Muh tur vn
Es belaufen sich die Zeichnungen bei der Post auf Hz' sell^ w ein
Mark . „ . ' " »' p 'L

Erhöhung der Höchstpreise für Hafermehl , l häurl'ch" ' §
— . . . , W . . .. T_ ,'r « »hlmeir

flocken und Hafergrütze . Infolge der Erhöhung der h, gesetzl'
preise haben auch die Höchstpreise für Haferflocken , h, .zundesratsv
grüße und Hafermehl eine Erhöhung erfahren . Dj, Verwendung
dem Verkauf der genannten Erzeugnisse der Hafernj ^°ten uoo
Mittelfabriken an Verbraucher zulässigen Höchstpreise t
mit Wirkung vom 1. d. Mts . wie folgt festgesetzt: jrj tun, i
Haferflocken und Hafergrütze,  lose in Ci ' einer Se
58 Pfg . für 1 Pfund , in Paketen 70 Pfg . das 1-H hat o!
Paket . Für Hafermehl,  lose in Säcken 72 Pst Die Se
1 Pfund , in Paketen 40 Pfg . das Halb -Pfund -Paket 1Sm  ® rll" c
erhöhten Preise sind mit dem 1. März in Kraft gehe, tqjerin, » '

— Erhöhung der Drucksachenpreise . Der Sentj einer uns.
Buchdruckerverein gibt bekannt : Alles was die % ^ B -rgeuduo
druckereien in ihren Betrieben verbrauchen , ist beir« „L-iizung der
lich im Preise gestiegen . Die Preise für Papiere , 35r, * '*
Umschläge , Farben , Oele , Schriften und Metalle usw.^ r m
jetzt zumeist um mehr als 50 v . H ., bis 100 und zum
bis 200  v . H. höher als vor Ausbruch des Krieges
steigen noch immer . Ganz erhebliche Mehraufwend
erwachsen den Buchdruckereien auch durch Arbeitsb
Höhungen und Unterstützungen an Mitarbeitern im
und deren Familien , sowie durch die Fortdauer der
meinen Betriebsunkosten bei stark verminderter B
tigung . Es können daher die Drucksachen nicht
zu den früheren Preisen geliefert werden . An alle
braucher von Druckarbeiten ergeht deshalb die Bitte,
Buchdruckereien die unvermeidlichen Teuerungs
schlüge zu bewilligen.
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Sinn . 23 . März . Herr Leutnant K a r l D o eri
von hier beim Landsturm -Jnfanterie -Bataillon W
zu Antwerpen wurde mit dem EisernenKreu
gezeichnet . D_

Sechshelden , 22 . März . Bei der gestern ab°- Sgenjebrad ),
tenen Gemeindevertreterwahl wurden gewählt : in K ihrem Dm! d»e
3 : Karl Diehl und Rudolf Thielmann ; in Klaffe 2: 8« i«n>«es Gluck.
Haas 3 . (einstimmig wiedergewählt ) . In Klasse!
zwischen Ludwig Stoll und Gustav Haas 1. Stich»
stattzufmden . — Bon den hiesigen Schulkindern wÄ
auf die 4. Kriegsanleihe 1527 Mk . gezeichnet.

t ) Frankfurt a . 2IL, 22 . März . Das stellvert^
Generalkommando des 18 . Armeekorps hat in dem
unterstellten Bezirk für den Monat März alle Bersi» M
lungen , in denen Fragen der Erwerbsarbeit und i elöer
Staatsbürgerrechte der Frauen besprochen und M« 3
über sozialdemokratische Parteiorganisation und Ack> e
presse gehalten werden sollen , verboten . —>■— n

Iriegern kennen gelernt habe , und ich fürchte , vre meisten
werden wohl nur an ihre eigene Freiheit denken . Was
sie sich darunter vorstellen , haben sie zur Genüge be¬
wiesen . Ein Stchgehentassen . das tun , wozu sre rhre
Leidenschaften hmreitzen das ist ihre vielgepriesene Frer-
heit . In grenzenloser Willkür lassen sie ihrer Habgier
und Mordtüst die Zügel schießen. Nun . Marie , so lerd es
mir tur , ich kann deiner und Leopolds Ansicht nicht eher
zustimmen bis ihr mich überzeugt habt , daß die fran¬
zösischen Machthaber wirklich nur dieses hohe Ziel rm
Auge haben ."

„Weshalb kämpfen denn Belgier . Holländer und viele
Deutsche freiwillig mit für dieselbe Sache ? "

„Das sind alles Leute , die mit Gott und der Welt
zerfallen und ebenso wie die französischen Marodeure,
statt freie Atänner erbärmliche Knechte ihrer bösen Leiden¬
schaften sind ."

„O , Martin , höre auf . Bedenke doch dre Gefahr , dre
ein Angriff auf die französische Kriegskaffe herausbe¬
schwört , für den ganzen Ort . die ganze Gegend . Die
Franzosen würden nicht lange nach den Schuldigen
suchen sondern ohne weiteres alles in Rauch und
Flammen aufgehen lassen."

„Und solche Mordbrenner nennst du Freiherts-
kämpsers"

„O . Martin , wie folterst du mich. Du weißt doch
ganz genau weshalb lch so sprechen und denken muß.
Ich kann nicht anders , als mich mit meiner ganzen Liebe,
meinem Denken und Fühlen , auf Leopolds Seite stellen.
Bringe ihn herum , und ich will wahrhaftig gerne in ver
größten Knechtschaft leben , wenn ich ihn nur bei mir
habe . Ich fürchte aber daß er jetzt nach den großen fran¬
zösischen Siegen des gefürchteten Bonaparte in Ita¬
lien —“

„Siegen ? " — — Betroffen stand Martin da und
starrte Marie verständnislos an . „Wer sagt das ? Wo¬
her weißt du das ? "

„Der Sträßer brachte die Nachricht mit von der
Reise ." — Nun erzählte sie dem erstaunten Franzosen-
feind , was sie von Napoleon und seinen Si en und der
Begeisterung , die diese in Frankreich entfacht haben,
wußte.

Er war still geworden . Gestern abend hatten sie noch
beim Wirts Philipp die Schlackt bei Ambera aekeiert

und sich IN einen lodernden Stegestaumel yrncingÄ
und getrunken . , <

Marie den Umschlag seiner Stimmung vcmev
fuhr erfreut fort : „Und die Italiener jauchzen dem
reichen Feldyerrn schon entgegen und feiern ihn als'
Freiheitshelden !"

„Wie heißt der Mann noch ? " fragte Martin
stimmt und seine Fäuste ballten sich krampfhaft.

„Napoleon Bonaparte , ein junger General.
erst Mitte der Zwanziger sein ."

Martin schüttelte ungläubig den Kopf und
„Italien ist weit von hier . Wer weiß , was
wahr ist." ,

„Guten Tag Martin , was habt ihr denn ? M-
die Marie nicht auf !" siel der eben eintretende ^
ein . Auf Martins Befragen bestätigte er Manes
sagen über die französischen Siege . Er riet eve
dazu , den Franzosen möglichst entgegenzukommen.

„Haha ! — Diesen Gesellen die Wagen noch hem'— Furien viv ZU ij - *wy | lU | | r Ul
schützen? — Da tue ich nicht mit !" grollte Mari j- gewinne
wandte sick zur Türe . „Es wäre wahrhaftig wayniM ^ j,
wenn ein einziger Freudenberger auch nur einen.
wegen dieser Schelme rührte , es sei denn , um va
gestohlene Gut der. Lumpen wieder zu entreißen!

Er hatte sich in eine Wut hineingeredet , die
nicht an ihm kannten . Sie waren daher erstaunt un.
mochten nicht gleich zu antworten . Beide sahen n
sich hin . Marie trocknete ihre tränenquellendcn
— Martin aber ging mit rauhem Gruß davon.

28. Wieder beim Wirts Philipp . ^
Johannes Klappert und der Siegensche wartet

der Schmiede auf Martins Rückkunft . Dieser a° ■
an der Schmiede vorbei . Keiner wagte den Zorn l
zureden . Sie folgten ihm und der Siegensche " 7t
verlegen hinter den Ohren und sagte ernst : „Da« ',
nicht ? — Der sieht gerade nicht aus , als wenn er
den Franzosen versöhnt hätte ." . »

„Allerdings, " meinte Johannes , „aber
Frau nicht mehr mit ihm fertig bringen ? *>■1
mit Gewalt , wenn ' s im Guten nicht acht ."

(Fortsetzung folgt .)
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l , >11 ^ 32  Mörz . Das KA KorWunum m
i Sit^ Än seines Bezirks, bei den diesiahrlgen
We &wjRn  auf größte Einfachheit und Schlicht-Luna der stmaen Konfirmanden

Ei« früherer Pfarrer auf « bwehen Deinen de

, uf Kleidung der jungen Konfirmanden
[oh  den rvnhihübenv.-n Kt eist ti

„ gelegt werden, daß sie mit gutem Be>-
--us ^ /en vorangehen müssen.

Mß "" 22.  März . Das Landratsamt hat dem

Warnungen erlaßt, dem „xag ö“ " v a' <.gen

PT h- - - °rW . - I» °i . ,. r

Ns.

öen art0  92 März. Das Landratsamt hat dem
hard Adler in Hintersteinau wegen Un-

^nö̂ j' Den  gewerbsmäßigen Handel mit Weh^ e._ ,_r .. hör
iqt. . 22  März . Dem sinnlosen Abholzen der
«l̂ m' den hiesigen und benachbarten Gemark-n.inien , ffl.„rtM(fntnmnniin des 18. Armee-

Aus dem Reiche.
^^ «..« herrichenö?« Seisenknappsteif Vom KnegS-
Mteẑ \  5 “*/L le  und Fette wird uns geschneden:
NMfij,, isfä'B,ut , a - wiile Knappheit an Seifen
1118] ef 'f „ ft wnd den Hausfrauen vielfach empfob en.

" ' ' " i» -n Fettresten u dgl. sich selbst Seife herzustellen,
hl k>«i ^ "^ lmeinende Rat dürfte in Unfenntms der be-
f ' 71 ifjer ®* .t-niidaen Bestimmungen erteilt werben. Durch
'er hÄ 0ejeJKbnun « Jom 6. Januar 1916 ist nämlich
'N, h°> zundesratsverordnunĝ° ^ ^ ^  Seisenherstel ung

Di« -Verwendung der Ausnahme erfolgenAeGVerwenvu»» ^ e ber  Ausnahme erfolgen.
>i« eeneHiilgung d-, S>m n"pHdi«IN Bn, ... mirh 'THp.ftauef

epirnuuiiH - -- '
,e* fnn t̂teilt wird. Die Hausfrauen werden daher

*t- -ichskanzl-rs e« unö  Oelreste zu sammeln und die-
U « ereÄenfobtit welche sich diese Genehmigung
i J * «ne ^  verschaffen in der Lage ift, 3“ »« ■
M fWott ' Selbstbereitung von Seifen im Hause ist schon

^ «rund, unzulässig, weil hierbei das wertvolle
' ' -- " " t S “S bei Fetten enthalten ist. nicht ge-

getr-i tol*na, fann un o verloren geht. Da das G y-
unserer wichtigsten Kriegsrohstoffe ist, bedeutet

fcjsrtrJSfA A Effil

in den mengen uuu weuuu ûu» » . . •.
stome" „ Generalkommando des 18 Armee-

ein Ende gemacht. Es verbot bet Strafe
^ i,er schönen Bäume.

r - n ^eldberg . 22. März . Druck) Vermittelung
Samtes zu Usingen traf der Taunusklub eine

^ ko wonach während der schönen Jahreszeit
«inbarE' -r^̂ bergs einmal in der Woche von einem

’ffe

Ausbruch des Krieges ohne >ede Berechttgu Ŝ ^chen Haft

AAM ÄÄ eines . Waisenhaus in
Ruslschiik in Bulgarien stch' fur seine Sammet-
periünl.ch nichts be,ig-. beiochel er , ch,ur,e ' ne
tätigfeit aus den e.iuau K»ü*nre™ JtfLn 3u können
gemeingelährllchesxun und mamen. Wie viel
und sich junge Männer di" is &i Bulgarien übrigiwitt Ä.WS “Ä ^ ssr £
fcrÄ « ;
oenuilung für numttiche aKetgajen ein Mt |et .st.-

Mne Lvstschlacht Äer Mühlhausr«.

Aus « rotz -BerNn.
Graf Zeppelin hielt am Dienstag im Saale des Ab-

aeirdnelenhuuses den Landtagsabgeordneien einen Bor¬
traa . in welchem e, die technische Entwicklung der Luft-
kreuzer und ihre Beiwendung -mögtichlett im Kriege
schilderte.»erre.

«Schulvormünder " . G-aen die Verwahrlosung der
Schuljugend will die Schulverwaltung Berlin , wie am
17. März im Haushaltsaurschuß mitgeleilt wurde, aus den
Reihen der Lehrer und Lehrerinnen ,ur einzelne Schulen
„Sch u l o o r m ü n ö e r" bestellen Bei drohender Ber
«ahrlssung der Kindei sollen sich die 'Utaller, deren Männer
im Felde stehen, duN Rat holen.

kästet werden Noch immer wird bei der Wäsche in

l m r ê hef & aeSärt 9 ganz davon abgesehen
L ' sä -nSS ” »

S ? .i « f .TgÄrA
£ , ffV # m «i5 » » " " ft. « Kt
«» Seife.

Aus dem Gericktsfaal.
Da« Urteil im Prozeß Pape . , Nacĥ itttaglger Der-

handlmig wurde tm ProzetzW n feinen Bruder erschoß'
oon Weihen,ee. der m Bangkok (Siam) seinen « r ^ ^
das Urteil gebrochen. Gerichtshof ^ Untersuchung--
Vesängnis unler Anrechnung von 1Bayr erwogen, daß
hast. Bei Abmessung der Strafe hat bas  gerichtet
die Tal eine recht schwer« und b% iö9e D0„ Momenten da-
war, andererseus oder, daß eine 9» ä Gemessen. Er war in «inen
sur sprechen, die Strase nicht allzu hoch zu oeme„ Bruder
außerordentlich hesttgen Zwist mnemgetnê l̂nqeklagte nach dem
stark gereizl worden. Dazu kämmt, Veranlagung
Gutachten der Sachverständigen«me piychop W ^ {Un .,.
und einen eigenartigen Lhalakter besitzt. ^ -Y b unö ÖQne bem
tischen VerhälMtssem S 'am °us 'hn emgew g ^ nen er erheb-
auch die zerfahrenen kchnung der Untersuchung-Hast ersotgttich mtereitrert war. DieAnrechnu gUntersuchungs¬
in Hohe von i Jahr 9 Monaten, d rurückzusührenwar.
hast aus die Verkeuung ungünstiger Umstande» i l öet  Tats : sXÄ 'äi *»'*»
gehoben._

x Der verein Sambi ' kger veeder hat nnckî' lgen.
ü  Eelegramm an Großadmiral o. T >r p >s gend)t .

«Uns aller Weit.

Seiner Exzellenz Herrn Großadmiral«. Tirpitz, Berlin.

Stuck. ^ ^ fiamfclirQ„ Reeder
SSaUtn, Vorsitzender.

Der Sberschreite» höchilvreiie ? So' orl " " 1̂ ? ker
k» Branü-nbu. g-Berlm-r Bi- i,hande,soeroa .,d ett, oer
,tebb.All,. Zig " m,t. daß t a g H -h Ä » J « ' fl e n a
d-r Prool nz '3 r a n ö e i b u r g e i n la  u t e "wo
°°ch Händler  w >e a u ch F l e , sche r d , e s (9

• ,~ r ®c
(ätaligelber, Fuhrlöhne usw.) den Vieyoerkausem Z
Andungen zukomm-n lassen, die ew Überschreitung der
Höchstpreise entoatten. Außerü-m str.d eimge Un
nd andere Personen angezeigt worden, die ich
eintäufen furHändier und Fleischer abgeben, « - gen alle ange
i-igienPersanenistdasSirasoerfahleneingelei ^
wird darauf aufmerksam gemacht, daß aus «2 ^
fängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe 4« 10 UUU JW.
Bekanntgabe der Verurteilung auf Koiieu n,«röen
md Venust der bürgerlichen Ehrenrechte eika -
lilii». Außeidem verliert der be regende A>ehHändler oder
Fleischer so,ort sämtliche Ausweiskarten und damit die
lechtigung zu'N Bieheinkauf. ÄUe Fleljcher } .
litt) freiwillige Mitglieder des Viehhandelst -eroand ^
Wen nur das Rechr, das Vieh emzakaufen, das i
ihrem eigenen Betriebe jchiachten, ein S) ^ ”
lebendem Vieh ist ihnen unter allen um
fanden verboten  und führt zum dau rrrden En zug
d-- Kausrechtes. Der Viehhaudelsoervand e r , u ch
drin a m i e d e U e o ertre t u » g an üil

MHMU - M
WUMMNzu besuchen, um die Richtigk ' semer̂ i Automobil
stätigt zu staben. enqriibcn, die mit amerikanischen
fährt man zu be« 6 $ ^ l n9r“tV amedtaniWcm Hotz ein-

neuen Kanone b’e . na^ ^ ^ gmiglS? Spaielles Bulletin

Her Frankfurter Zeitung wird aus Mühlhausen ge-
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brin  g0“ n'Vba ru  nr . j e d e Ü e o e r t r e t ung an die
«-schästsstelle desBiehbande sverbandes
BerlinW. 62, Schillfttatze 10) sofort zu mel^ rrj . — mirh.1111-U>- Û , '
J Die öarracroinnung in den deutschen Forsten wird
«°n der Reglung jetzt eijr.g gesördert, um den wichtige^
Rohstoff, unabhängig von der ^ lNsUhr, rm g 'jUssi.tden
i»gewinnen. Durch Mimsterialertatz st-' b Gemeinden
bnd Eigentümer, die Waid besitzen, nuig. , ^

ihren Revieren die Harzgewinnung zu betreweu, un
einige Stadtverwaltungen sind diesem Rus bereit- gern g .

Eine glückliche Stadt . Die Stadt Klingenberg a. M.
Mit ihrem Tonbergwerke ist auch m diesem Jahre , w
den Leiv̂ N Nachr" berichtet wird, i» der gtucklmseu
^nge ihren Bürgern volle Steuersreihert zu gewahren°us ben « etrieb. uber[«ftu,!«
öu 5juxablen °\n den früheren Jahren konnten \
neben der vollen Steuerfreiheit noch 400 Jl  ausgez . h
werben.

Arühlingsgew'tter. Frühlingsanfang brn® *
D'enstagnachmittag für Kaffet und ll-ng-bunfl em itt...den
langes Gewitter mit heftigen etettiischen Entladungen u, C
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ceften des noch «us Der st 3 1 ^ iirden neun
Unwesens ein Ende zu berei verurteilt und
Banditen wegen Raubmordes zum °d̂ ^^ Verbrecher
durch den Strang hmg ch - ^ Diebstähle und der-
wurden wegen unzahlrger . Weiter wurden
gleichen zu Gefangnisstrasen verur .lt . Wê ^

^ .7LLn -°r, .7LS - " hm»-" ch.-. .

der nolweg.sche Dampfer . fl̂ Damp 'er sefunten rft,
sammeiistoßes '" " einem Besatzung um kamen.  —
wooei sreoen M - n m schwer beschädigt r«
Der Fifchdamp er , W Hit ^ ^ stitag bei Nebel mit
Griinsby emgetroffen. « Beftevaer" zummmen-
dem holländucken Pasfagierdampser„DSsieo ^ ,v.
gestoßen. Der Fmhd°-npfer ^ ^kn Paffaqierdampfer bis~ “- ö,[ “*
gefetzt wurde.

Bisher über 30 000 Gefangene bei Verdun.
Nack) einem Telegramm des Kriegsberichterstatters

der Franks Zeitung" aus dem Großen Hauptquartier
hat dî Gesamtzahl unserer Gefangenen seit Beginn der
Verdun-Schlacht die 30 000 überschritten.

keine amerikanische Friedensmtervenbon.
Amsterdam. 22. März . (MTB .) Einem hiestgen

mis^New^Vork̂ daß^das ^Staatsdepartement entschieden

Lgenum ^ ne

S der
Vorbereitung der Friedensoerhandlungen anwesend sem

^ äi b̂ e:Ä stt
teil.

Serbischer Größenwahn.
Budapest. 22. März . Der Pester Lloyd veroffent-

lickt eine Denkschrift Pasitschs über die großferbifchen An-
ma ch' « "° ch dem Rückzugd°r st°rr ° ch,,ch.un.

aarllcken Truppen den Ententemächten überreichte . InSitaS forbertP°,i.,ch°uß°r
Herzoaowina große Telle Südungarns , Kroatien, Kram.
Istrien mit Triest Dalmatien und Albamen mit Durazzo.
In London und Paris wurde die Denkschrift ungünstig
Mg °SSmm°S. Sn P -' -r-bur-
Mistfallen. Sasonow äußerte , Serbien leide an Großen^
ninNn l̂n Italien wohin die Denkschrift btos auf Um¬
wegen gelangte, beantwortete man sie mit Ausweisungs¬
mastregeln gegen serbische Agenten und Propagandisten.
Die Vertrauensleute , die Pasitsch zur Verbreitung
arostserbischen Idee in die Entente-Staaten fanötc’ bc“
Mästeten die serbischen Ansprüche hatten keinen Anklang
aetunden Rußland erklärte ihren Aufenthalt m Ruß¬
end höchst unerwünscht, was die Mißstimmung zwischen
Petersburg und Risch verschärfte.

Ablehnung der amerikanischen Heeresvermehrung.
Varis . 22. März . Dem „Matin " wird aus New York

gemeldet: Das Repräsentivhaus hat
batte die Bill , wodurch die Effektiv-Bestande des ameri-
kanischen Heeres auf 500 000 Mann erhöht werden sollten.
abgelehist.



$t « Ked — hinan« i« Kampf «ad
Schlacht gesungen. . .

Ein Lied , das mir als Kind di ? Mutter sang,
Und das so früh im Braus der Welt verklang,
Jetzt — in der Kriegszeit — will es zu mir her.
Wie leiseh Rauschen fern , ganz fern vom Meer . .
Und 's ist so lang schon, daß die Mutter schied. —
Und daß — vergessen ich ihr süßes Lied . . .
Mir friert das Herz . . . wie ist das Leben schwer,
Ich sinn ' und sinn ' und find ' das Lied nicht mehr —
Verlorner Klang nur , irr , gebrochen , leis,
Tönt in mir auf und macht das Hirn mir heiß:
„Daß Engel Gottes da beisammen sind,
Wo eine Mutter betet für ihr Kind !" —
Nichts weiter sonst , — nur dieser süße Laut , —
So heimatfremd — und doch so heimattraut . -
Wie fernes Rauschen fern vom Meere her,
Das volle Lied — ich finde es nicht mehr . . .
Doch jenen Laut , so herzenheimatsacht,
Ich singe ihn hinaus in Kampf und Schlacht,
Auf daß er sänftige der Wunden Pein,
Einlull die Angst vor dem Verlorensein!
Stark , heldenstark entfache Macht und Mut —
Und dann — die Sieger schütze — treu und gut , —
„Denn Engel Gottes da beisammen sind,
Wo eine Mutter betet für ihr Kind !"
Ihr deutschen Söhne , hebt das Angesicht,
Nun wißt ihr doch, wer hilfreich mit euch ficht, —
Weil Mutterherzen beten still zu Haus,
Zieh 'n Engel mit euch in den Kampf hinaus.
Und trifft der Tod , — dann trägt der Engel Chor
Die Seele lind ins ewige Licht empor . . .
Ihr Söhne , Recken , jung und kampfgefeit,
Wißt ihr , wie reich trotz Kampf und Krieg ihr seid?
Weil in der Heimat euch noch Liebe labt,
Weil ihr die Jugend und noch Mütter habt ! —
„Und Engel Gottes da beisammen sind,
Wo eine Mutter betet für ihr Kind !"—

Eugen Stangen.

«US Gcoh ' Verlin.
Au dem Anfall am Spreekunnet wiro nva) gemeivetr

Der Spreetunnel bei im Bag begriffenen 21. g. G.-Unter-
grundbahn Gesundbrunnen —Neukölln ist an der Janno-
witzbrücke infolge der Unterspülung einer Seitenspund¬
wand von der Brückenstraße bis zur Schicklerstraße unter

I Wasser gesetzt worden. Menschen sind dabei glücklicher,
j weise, entgegen der ersten Meldung, nicht verunglückt.

Der Materialschaden ist aber recht bedeutend und wird
- eine wesentliche Verzögerung in der Feeiigstellung des
: Schnellbahnbaues zur Folge haben. — Die 2l. E. G. gibt
i von der Sachlage folgende, am Schluffe etwas optimistisch
! erscheinende Darstellung : Sonnabend vormittag erfolgte
! dicht neben der Jannowitzbrücke am Vrandenburger

Ufer ein Durchbruch einer eisernen Spundwand , die den
Zweck hatte, das Spreewasser von der daneben befind-
lichen offenen Baugrube abzuhalten. Wahrscheinlich in-
folge teilweiser durch das Hochwasser d. r Spree verur-
sachten Wegspülung des davor gelegenen Bodens trat
das Wasser in die dahinter liegende offene Baugrube ein
und setzte von dort au» auch den eigentlichen Spreetunnel
von der Jannowitzbrücke bis zur Schicklerstraße unter
Wasser. Eine Beschädigung des Tunnels oder der Tunnel-
fchutzdecke ist nicht eingetreten. Auch sonst ist kein nennens-
werier Schaden entstanden. Nur hat sich ein Kran, der
auf der unterspülten Spundwand äbgestützt war, mit dem
Lodegerüst übergeneigt. Die im Tunnel beschäftig>en
Arbeiter haben sämtlich rechtzeitig die Baustelle vertu, ên
können. Die Wiederherstellung der Baustelle wird sichm
kurzer Zeit  ( 7) bewirten lassen.

Me tzSchflpreise umgangen werden . In wie eisten-
«iichtiger und leichtfertiger Weise von manchen Händlern
die behördlichen Vorschriften durchkreuzt und die Höchst-
»reife umgangen  werden, ist, wie wir der „Nordd..
Aüg. Ztg.* entnehmen, aus folgendem Vorgänge zu er»
sehen : Einem Dienstmädchen, das drei Pfund Sauerkraut
einholen sollte, wurde dafür ein Preis von 17  Pf . für das
Pfund abgefordert . Als die Auftraggeberin des Mädchens
darauf selbst in das betreffende Geschäft ging, erhielt sie
•ui  ihre Frage, was das Kraut koste, die Antwort: Ohne
Tüte 1« Pf ., mit Tüte 17 Pf. Es sollte also für die orts-
Lblich kostenlos beizugebende Verpackung, die doch mit-
jewogen wird, ein Preisaufschlag von 1 Pf. für das
Pfund, bei drei Pfund also von 3 Pf . über den Höchst-
»« i* erhoben werden. Daß dieses Verfahren ganz UN»rassig ist und di«Höchstpreisvorschristen illusorisch macht.

zweifellos. Die Händler werden daher ln ihrem eigenen
Astereffe darauf hingewiesen, solche eigenmächtigen Ver¬
stöße gegen die Lebensmittelvorschristen. durch die sie sich
strafbar machen, zu unterlassen.

Aus aller Well
■+ Ein MShienbcand. Im Warenmagazin der

Hungaelu-Dampsmühle zu Budapest, welches seit einigen
Wochen ais Fabrik für Pferdefutterinittel eingerichtet war,
brach Montag abend ein Brand aus . Die neue Fabrik
ist vollständig uiedergebraunt. Dagegen sind oie übrigen
Gebäude des großen Müyienetabtissemeuts unversehrt ge¬
blieben. Man befürchtet, daß bei den Renungsarbetten
eine Person ums Leben gekommen ist.

st- Erneuter Austausch triegsuntauglicher Kriegs¬
gefangener . Nach einer Meldung au^ Blifsingen werben
Unterhandlungen über einen Austausch kriegsuntaugticher
Äriegsgefungener zwischen England und Deutschland ge¬
führt, der im April in Blissingen vor sich gehen soll.

st- Zum Kampf um die Brückenschauze bei As-
cieczko. Aus dem Wiener Kriegspressequarlier wird ge¬
meldet : Aus Anlaß der heldenmütigen Kämpfe um die
Brückenjchanze bei Uscierzko erließ Armeekommanüant
General v. Pflanzer-Baltin folgenden Armeebe,ehl : Die
Dnjestrschan̂ .- eristiert nicht mehr : sie ist von den
Nujjen in tue Lust gesprengt worden. Seit Monaten ver¬
suchte der Feind, sie im Angriff zu nehmen, es ist ihm
nie gelungen ; er mußte sie zuerst vernichten, ehe der
erste Nüsse den Boden betreten konnte, der durch den
Heldenmut unserer Truppen geheiligt ist. Die Kaiser-
Dragoner gaben gestern ein leuchtendes Beispiel von Kai,er«
treue, und die braven Saiweuce harrten an ihrer  Seite treu

bis in den Tod aus. Sieben Stur ven kana stack,
guilg käliipsle die tzeldeniiiutige Besatzung
sache Uebermacht weiter, und erst aus Befehl '
Trümmer der Schanze, die nur mehr ei»
geräumt. Die Neste bei Besatzung entzogen
unter der Führung ihres lapjeren Koruinarib,
einen kühlten Nachtmarsch mitten durch
Dnjestr im Rücken, der schon fast unverrn- H
fangeiinahlne. Die Dniestrichanze ist fiu „ -
eine jtuize Erinnerung, für die Russen at,a|ei
ne»des Zeichen, daß es bei uns für jeden Eck
nur einen Preis givl, den Tod. Ich danke
mandaulen ver Besatzung, Oberst Planckh
zieren uiid der gejamten Mannjchajt namens h«,?

0- Pflanz«
Selifame tzeldrn . Die italienischen

öfstnuiche» ein Telegramm, das der serbisch^ ,
an D Aiinunzso gerichtet hat, und in dem et  bu
Verehrung aus brückt und ihm Genesung lviini,
moderne Tyrtäus antwortete mit hochtrabender?
der Bewunoerung für den Heldenprinzen, ersten-
und unerbittlichen Rächer der serbischen Freiheit
dem Versprechen, mit seinen geringen Kräften bst'
wurde gegen die Barbarei zu verteidigen. —§ *
„Menschenwürde" ist nachgerade zur Genüge bttwordeit.

eint -n allen
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Für die Schriftleitung verantwortlich : ft . Klos«, i

VolKslmnK zu Jjnlumt, ((ingrtr.GcmffkiijW mit imlitfdit.Ha
Abschluß am 31. Dezember 1915Aktiva.

Pass
Ji.

Frankreich, der Streiter Gottes.
Die Vernichtung Preußens , so schreibt der „Novel-

liste de Bordeaux " vom 8. März, wäre nicht nur der Un¬
tergang eines Staates , sondern der Zusammenbruch einer
sittlichen Ordnung die im Widerspruch mit der Zivili¬
sation steht. Unter Führung des „verdammten" preuß¬
ischen Staates hat Deutschland einen Vertrag mit der
Hölle geschloffen, um mit unbeschreiblicher Kühnheit die
Herrschaft des Bösen in der Welt aufzurichten. Dieses
große religiöse Problem wird durch den jetzigen Krieg
entschieden. Deutschland ist der Vorkämpfer des Teufels.
Frankreich der Streiter Gottes. Der Stern Frankreichs,
der mit jedem Kampftag heller leuchtet, hat im allmäch¬
tigen Himmel einen Ehrenplatz. Der Krieg muß daher
mit dem Siege Frankreichs enden. Selbst wenn dieser
Krieg mit menschlichen Kräften kaum möglich erscheint,
so wird Gott im rechten Augenblick eingreifen, und wenn
er sich der Menschen bedient, so sind das die Franzosen in
ganz besonderem Maße.

Die Verblendung in Frankreich muß weit gediehen
sein, so bemerkt hierzu der „Reichsbote", wenn sie ihre
gottlose „Zivilisation", die nur in zu vielen Stücken das
gerade Gegenteil einer „sittlichen Ordnung" darstellte,
mit der Sache Gottes gleichstellt. Der Erguß ist ein offen¬
bares Zeichen der Schwache; das im tiefsten Herzen gott¬
entfremdete Volk beginnt die Posaune des Gerichts zu
vernehmen. Im übrigen ist jedes Wort der Kritik dieses
frömmelnden Geseires überflüssig. Man kann auch hier
sagen: „Den Teufel spürt das Völkchen nie und wenn
er sie am Kragen hätte."

Vorschüsse auf Wechsel . . .
Kredite in laufender Rechnung
Kassenbestand.
Kassenwechselbestand . . . .
Guthaben bei Banken . . .

dito auf Postscheck-Konto
Mobilien.
Effektenbestand.

666442
286322

6052
15363

6261
74

617
110286

1091420

22
02
37
52
80
35
32
50
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Darlehen gegen Schuldscheine . .
Sparkassen -Konto.
Darlehen in laufender Rechnung.
Stammanteile.
Reservefond.
Spezialreservefond.
Penstons - und Unterstützungsfond
Reingewinn.

Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1915
Zugetreten sind in 1915.

Stand am 31 . Dezember 1915
Mit Schluß des Jahres sind ausgetreten:

Mithin Mitgliederzahl am 1. Januar 1916

a) durch freiwilligen Austritt
b) durch Tod
o) durch Ausschließung
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Herborn , den 20. März 1916.

Nolksbnttlr fit Hervor«, E. G. itt. 11. §,
Heirir. Uisrator. Carl Großmann. H. Georg.

^ unter den
Mdal.jt.

Mädchen-Fortbildungsschule.
Der nächste Kursus beginnt am Montag , den

8 . April . Es ist beabsichtigt, auch Halbtagskurse
einzuführen . Alles Nähere ist durch die Schulleikerrn zu er¬
fahren , woselbst auch die Anmeldungen zu machen sind.

Herborn, den 15. März 1916.
Das Kuratorium.

MitliWlk in ßerboril.
Das neue Schuljahr beginnt am 1. April . An dem¬

selben Tage findet morgens um 9 Ahr die Aufnahme-
Prüfung für die neuen Schüler statt.

Ausgenommen werden in die sechste Klasse Knaben
und Mädchen , die mindestens drei Jahre lang die Volks¬
schule mit Erfolg besucht haben . Anmeldungen mit Ge¬
burtsschein , Impfschein und Schulzeugnis werden mög¬
lichst bald erbeten.

Kräh , Rektor.

Uülksslhiilk in Httbm.
Die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder!

Freitag , den 31. März d. Js ., nachmittags 2 Uhi
Schulpflichtig sind alle Kinder , welche bis zu diesem
das 6 . Lebensjahr vollendet haben . Außerdem !i
diejenigen Kinder ausgenommen werden , welche bis
30. September 1916 das 6. Lebensjahr vollenden«
falls sie körperlich und geistig genügend entwickelt
Für letztere ist in diesem Jahre die Vorlegung eines
lichen Zeugnisses nicht erforderlich.

Alle Kinder haben den Impfschein , auswärts ;«
ene auch den Geburtsschein vorzulegen.
_ _ Schumann. Rew

Für Stotternde!
Um allen Anfragen zu genügen , wobei ich um Aus¬

kunft über mein neuestes Verfahren zur Beseitigung des
Stotterns gebeten werde , so habe ich mich entschlossen am
Dienstag, den 28. März von 10 bis 1 Uhr in Herborn im
Bahnhof-hokel und von 2 bis 7 Uhr in Dillenburg im
Hotel Tleuhoff Sprechstunde abzuhalten, um allen Inter¬
essenten , welche sich vertrauensvoll an mich wenden wol¬
len , mündlich Auskunft zu geben über mein neues be¬
deutend verbessertes Verfahren und das diesbezügliche
D. R. P ., welches einzig dastehend ist. Stotterer können
sich mik Hilfe meines sehr einfachen Verfahrens sehr bald
von Ihrem Skotterübel befreien, (bei Kindern kann das
Uebel mit Hilfe der Eltern beseitigt werden ). Viele haben
sich in kurzer Zeit mit Hilfe meines Verfahrens vom Stot¬
terübel befreit . Innerhalb 14 Tagen gingen bei mir
schon über 50 Danksagungen ein . Ein großer Teil dieser
Original -Briefe liegen in der Sprechstunde zur gefälligen
Einsicht bereit . Manche davon hatten schon vorher ander¬
weitig mehrere Kurse ohne den gewünschten Erfolg besticht

Mein Verfahren ist der billigste und einfachste Weg
zur gründlichen Beseitigung des Stotterübels (ohne Be¬
rufsstörung und Medikamente ). Versäume es kein Inter¬
essent meine Sprechstunde zu besuchen.

Für die Auskunfterteilung ist eine Gebühr von 1 Ji
zu entrichten.

Sprachanstalt Hagenburg (Sch .-Lippe)
Dir. Sleinmeier.

Erbsen mfeln.
1 Pfund -Doie 40 Pfg.

empfiehlt
H Befcherer , Haiqer.

Beamter mit eine«

Gn Mck GrMM
in Herborn zu pachten ge¬
sucht . Angebote an die Ge¬
schäftsstelle des „Nass. Volks fr."
erbeten.

sucht bis 1. Juli

3-Zfmmm)!»
in Dillenburg oder JSal
Offerten mit Preisax:"
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Volksfr ." erbeten.
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BERLIN SO. 16
Cöpenicker Strasse 71.

Id der Tier - BSrse finden
Sie alles Wissenswerte über
GefHij-el , Hunde , Zimmer*
viisel .Kaninchen ,Zieles,
Schate , Bienen , Aqnarien

usw. usw.
Sboiuirmentsprelt:

für Selbstabholer nur78 Pf,
frei Haus nur 90 Pf.

Bitte nicht zu verwechseln mit Warnecke, Hannover.
Vsr!»nxon Sie Probenummer , 81#
erhalten dieselbe jrret. u. franko.

für mein Kolonialw
Delikatessengeschäft ge!

H. Sescherer,
Ordentlicher

kann als

Lehrli
einiretcn.

Curl Sö « r>
Sattler und Po!

Herborn , Bahnho

KichlW
Herborn

Donnerstag, den 23. '
obends8 */*llhl

Passion-gotteedienst
Kirche.
Lied 72. ^

(Es wird mit allen
kurz geläutet).
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